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Kleiner historischer Rückblick

• Treibende Kraft: der Staat
• Stromversorger lassen sich bitten
• Forschungsreaktoren (FRM, FRJ, FRG, KNK, RFR)
• Erste Generation Leistungsreaktoren (Gundremmingen-A, 

Biblis A, Obrigheim)
• Hochzeit Staatsengagement (SNR 300, THTR 300, WAK, 

WAW, Rheinsberg, Greifswald …)  
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Was übrig ist

• Stilllegung (Rheinsberg, Greifswald 1-6, THTR-300, AVR, 
MZFR)

• Forschung im Bereich Entsorgung und Sicherheit
• Betriebliche Rückstellungen Entsorgung (30 Mrd. Euro)
• Mangelnde Haftungsabdeckung bei Super-GAU (2,5 Mrd. €) 
• Gesetzliche Entschädigungspflicht bei Nachrüstung
• Kosten Bundesaufsicht, Sachverständigentätigkeit GRS …
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Was denkbar ist
• Überführung Rückstellungen Entsorgung/Rückbau in 

öffentlich-rechtlichen Fonds (Ansparzeit/Besteuerung)
• Kernbrennstoffsteuer (u.a. zur Finanzierung 

Offenhaltungskosten Gorleben)
• Deckungsvorsorge erhöhen (falls nicht über 

Versicherungen: staatliche Versicherung)
• Kosten Bundesaufsicht durch Konzentration beim Bund 

umlagefähig machen
• Euratom-Vertrag aufkündigen/umschichten
• Abwärmeabgabe (Ineffizienz gegenüber KWK, 

Aufheizung Flüsse)     
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Die Kulisse

• Ökologische Finanzreform und andere Motive
• Atomausstiegsgesetz / Atomkonsensvereinbarung
• Durchsetzbarkeit / Notwendigkeit
• Rolle im Wahlkampf  



Ehrbare Kaufleute

Aus der Vereinbarung über den Atomausstieg 
vom 14. Juni 2000 (unterzeichnet von BK 
Schröder, UM Trittin, WiMi Müller und den vier 
Vorstandsvorsitzenden der AKW-Betreiber)

„Beide Seiten werden ihren Teil dazu 
beitragen, dass der Inhalt dieser 
Vereinbarung dauerhaft umgesetzt 
wird.“



Hoffnungen 

Wirtschaftswoche 
21.09.1990



Ehrbare Kaufleute

Zeitungsanzeige der 
Stromwirtschaft aus 
dem Jahr 1993



Ehrbare Kaufleute

Ulrich Hartmann, E.on-Vorstandschef anlässlich 
der Unterzeichnung der Kernenergie-Vereinbarung 
am 11. Juni 2001:

„Politische Kompromisse sind auch eine Frage 
des Vertrauens. … Die Vereinbarung ist ein 
erster Schritt. Entscheidend ist, dass beide 
seiten sich auch in Zukunft an ihren Inhalt und 
Geist gebunden fühlen. Wir sind dazu bereit.“



zwei Thesen

• Die Anti-AKW-Bewegung in Deutschland ist eine der 
erfolgreichsten sozialen Bewegungen der Welt. Sie hat 
bewiesen, dass die mächtigsten Wirtschaftsinteressen 
einer führenden Industriemacht mit Überzeugungskraft 
und langem Atem in die Schranken gewiesen werden 
können

• Die Anti-Windkraft-Bewegung in Deutschland ist eine 
der erfolglosesten sozialen Bewegungen der Welt. Sie hat 
lernen müssen, dass eine vornehmlich von privilegierten 
Städtern getragene Wochenendhaus-Bewegung auch mit 
Hilfe des heiligen St. Florian keine Chance hat die zukunft
aufzuhalten 



Standort- und 
Entwicklungsplan für 
Atomkraftwerke und 
Wiederaufarbeitungs-
anlagen in West-
deutschland.

Quelle: KFZ Jülich, 
1975





Wer spricht?
Es hilft nichts jeden Morgen einmal über die Kernenergie 
zu sprechen
Man muss den Konzernen sagen, dass sie den 
Atomausstieg unterschrieben haben, damit müssen jetzt 
alle Beteiligten leben
Es ist nicht so, dass man automatisch alle Kioto-Ziele 
verpasst, wenn man die Kernenergie reduziert
Es gibt in der EU viele Staaten, die keine Kernenergie 
brauchen, um Kioto zu erreichen
Man muss ehrlich sagen: Die Entsorgungsfrage ist nicht 
befriedigend geklärt

Bundeskanzlerin Angela Merkel
am 3. Januar 2007 in der Financial Times Deutschland 


